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Sicherheitspolitik

Stossrichtungen europäischer
Streitkräftereformen im Überblick
In den ASMZ-Ausgaben 06 und 07/2013 wurden Elemente
der Transformation westlicher Streitkräfte vorgestellt.
Anknüpfend daran sollen im Folgenden Stossrichtungen in

einigen ausgewählten Reformprojekten näher betrachtet
werden. Insbesondere werden die an die Streitkräfte gestellten
Ansprüche («Leistungsprofil») und die ihnen zur Verfügung
stehenden schweren Mittel in den Teilstreitkräften Heer
und Luftwaffe betrachtet.

Daniel Fuhrer

In den letzten Jahren wurden vor allem
die europäischen Streitkräfte sehr stark
auf die laufenden Stabilisierungseinsät-
ze ausgerichtet. Dementsprechend wur-
de vielerorts die Wehrpflicht aufgehoben
oder zumindest ausgesetzt (z.B. in Schwe-

den und Deutschland) und zugleich wur-
den die Streitkräfte auch materiell für sol-
che Einsätze in Ubersee umgebaut. Dies

ging meist einher mit massiven Reduk-
tionen der Verteidigungsbudgets,
weshalb vielerorts die noch aus
der Zeit des Kalten Krieges stam-
menden schweren Mittel und gros-
sen Verbände stark schrumpften.
Nachdem nun das Ende des Ein-
satzes grösserer Truppenverbände
in Afghanistan näher rückt, stellt
sich indessen die Frage, wie die
Streitkräftetransformation weiter
voranschreiten wird. Wird nach
wie vor grundsätzlich mit Stabiii-

sierungseinsätzen gerechnet? Oder
besinnen sich Politiker und Mi-
litärs (auch angesichts der Vorgän-
ge auf der Krim und in der Ost-
ukraine) auf andere Aufgaben der
Streitkräfte zurück? Zur Beantwortung
dieser Fragen werden nachfolgend Re-
formabsichten in Deutschland, Frank-
reich, Grossbritannien, Norwegen und
Finnland betrachtet.

Ein breites Spektrum
von Bedrohungen

Im Rahmen eines kürzlich an der
ETHZ durchgeführten Workshops des

SVWzZ" zu den Entwick-
lungstendenzen im Bereich der Militär-
doktrin liessen sich die Referenten aus

dem Ausland nicht in die Karten blicken,
wie genau sie sich den Krieg der Zukunft
vorstellen. Klar ist aber, dass die Tendenz
hin zu eher kleineren Streitkräften unge-
brochen ist, die einem immer weiter ge-

spannten und verwobenen Spektrum an

möglichen Bedrohungen gegenüberste-
hen. Je nach geostrategischer und poli-
tischer Fage unterscheiden sich dennoch
die Schwergewichte, die die einzelnen
Fänder in ihrer Perzeption der Bedro-
hungen festlegen.

Norwegen beispielsweise unterteilt die

analysierten Bedrohungen und dement-
sprechend die Aufgaben seiner Streitkräf-
te in solche, die mit eigenen Mitteln na-
tional, solche, die im Rahmen einer AI-
lianz und solche, die nur in einer unter-
stützenden Rolle national bewältigt wer-
den, also subsidiär. So ist zwar die Auf-
rechterhaltung der Souveränität des Fan-
des auf nationaler Ebene sichergestellt,
hingegen ist die Verteidigung Norwegens

gegen einen Angriff von aussen grund-
sätzlich im Verbund mit anderen NATO-
Staaten vorgesehenf

Finnland auf der anderen Seite geht
weiterhin davon aus, dass seine Streitkräf-

te dazu fähig sein müssen, die Unabhän-
gigkeit des Fandes autonom zu vertei-
digen, was durch die geostrategische Fa-

ge, die politischen Voraussetzungen und
historischen Begebenheiten mitbestimmt
wird. Die primäre Aufgabe der finnischen
Streitkräfte besteht denn auch darin, einen
militärischen Angriff von aussen abzu-
halten. Im Vergleich zum Nachbarland
Norwegen sollen die am schnellsten ver-

fügbaren Kräfte daher auch zur
Abwehr bewaffneter Aggressio-
nen dienen und nicht unbedingt
für internationale Einsätze bereit-
stehend

Auch wenn momentan wohl
eine gewisse Ratlosigkeit bezüg-
lieh der einzuschlagenden Rieh-

tung besteht, lässt sich aus den

Reformprojekten dennoch heraus-

lesen, dass auch in Zukunft nicht
endgültig auf schwere Systeme
verzichtet wird. Militärische Mit-
tel mögen im Rahmen der Krim-
Krise nicht alleine zur Annexion
durch Russland geführt haben,
doch sie waren das Element, wel-

ches schliesslich im Rahmen dieses in-
nerhalb der NATO als

bezeichneten Übergriffes die Entschei-

dung und Fandnahme herbeigeführt ha-
ben. Für viele europäische Politiker mag
es überraschend gewesen sein, wie un-
verfroren offensichtlich nicht gekenn-
zeichnete Eliteeinheiten und schwere

MitteP eingesetzt wurden, um ein yü/V

zu schaffen. Doch wenn Kämp-
fe um Ressourcen und Einfluss wieder
zunehmen, werden voraussichtlich künf-
tig auch militärische Mittel im Zu-
sammenspiel mit andersartigen Druck-

Land Pz NQ.(/) Flz

Deutschland (neu) 225 342 89 29 225
Finnland 100 212 36 22 62

Frankreich (neu) 200 - (77)« - 225

Grossbritannien 225 487 129 34 236

Norwegen 52 104 18 - 48
*Mechanisiert und Kaliber >20mm **nicht mechanisiert

Vergleich der aktuellen/geplanten Bestände an schweren

Mitteln der verschiedenen Streitkräfte, eigene Zusammen-

Stellung basierend auf offiziellen Dokumenten und Hinweisen

der VA, Stand Mai 2014. Rot tiefster Bestand im Vergleich,

grün grösster.
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mittein zum Einsatz gelangen. Das bri-
tische Verteidigungsministerium geht
beispielsweise davon aus, dass der Wett-
streit um Ressourcen intensiver wird und

Während einer Lehrvorführung des Deutschen Heeres verladen

Sanitäter unter der Sicherung des Waffenträgers Wiesel einen

Verwundeten in den GTK Boxer. Bild: Bundeswehr/Böhmer

sich politische Spannungen verschärfen
werden, wodurch auch das Risiko in-
ner- und zwischenstaatlicher Konflikte
ansteigt.^

Die Neuausrichtung
der Bundeswehr

Bei den meisten NATO- oder EU-Staa-

ten stehen Einsätze in internationalem
Rahmen weiterhin im Vordergrund. So

soll die Bundeswehr fähig sein, gleichzei-
tig etwa 10000 (von über 180000) Sol-
daten in unterschiedlichen Einsatzgebie-
ten zu stationierend Das Heer muss für
die Landesverteidigung im Rahmen der

Bündnisverteidigung, nach Vorbereitung,
einen Grossverband in der Grössenord-

nung einer Division mit zwei kampfkräf-
tigen mechanisierten Brigaden und Divi-
sionstruppen bereitstellen können, die zu-
sätzliche «multinationale Brigaden und
Stabsteile integrieren kann»7 Insgesamt
verfügt das deutsche Heer noch über zwei
mechanisierte Divisionen mit jeweils drei

Brigaden, die alle grundsätzlich gleich auf-

gebaut sind. Je zwei Jäger- oder Panzer-

grenadierbataillone unterstehen einer der
sechs Brigaden. Einer weiteren Division

Ara/h? unterstehen das Äö/w/wä»-
<^0 die Hubschrauberverbän-
de sowie die Luftlandebrigade/ Zum Ver-

gleich: In der Endphase des Kalten Krieges
verfügte die Bundeswehr unter der Hee-
resstruktur IV noch über 36 Brigaden in
12 Divisionen.^

In den grossen Verbänden wird das

deutsche Heer noch über 225 Kampf-
panzer Z<?0y?zz?z/ 2, 342 Schützenpanzer

190 Radschützenpanzer 728

Transportpanzer iv/c/v, 89 Panzerhaubit-

zen 2000 und 38 Mehrfachraketenwerfer
AfAftS verfügen. Dazu kommt eine Flotte

von 80 Mehrzweckhubschraubern NH-
90 und 40 Kampfhubschraubern

Die Luftwaffe soll künf-

tig fähig sein, bis zu zwei

fliegende Einsatzverbände

für Luftangriff, Luftnah-

Unterstützung, Luftvertei-

digung, Aufklärung und
Unterdrückung der geg-
nerischen Luftabwehr in
zwei Einsatzgebieten zu
stellen. Dazu kommen bis

zu zwei Flugabwehrra-
ketenverbände. Die Luft-
waffe soll insgesamt noch
über 140 Kampfflugzeu-
ge <55 TV/m-
<^0 und 14 Flugabwehr-

lenkwaffensysteme EWrzW verfügen, 60

Transportflugzeuge 7hmW/, die aber nach

und nach 40 A400M Platz machen wer-
den. In Planung ist zudem die Beschaff

fung von fünf Drohnen vier
GfoAz/ und eines neuen taktisch-

operativen Drohnensystems.

Die Entwicklung in Frankreich:
aus dem Livre Blanc 2013

Das aktuelle französische Z/V/r
sieht vor, dass das französische Heer 2025
noch über 66000 Soldaten verfügt, die

hauptsächlich in sieben gemischten Bri-
gaden eingeteilt sind. Zwei der Brigaden
werden mit schweren Mitteln ausgestattet,
drei für die Bewältigung von Krisen ausge-
rüstet und weitere zwei mit leichten Mit-
teln für schwieriges Terrain ausgestattet/

Das französische Heer wird noch über

ungefähr 200 Kampfpanzer, 250 mitt-
lere oder Radpanzer, 2700 Schützen-
und Kampfschützenpanzer, 140 Kampf-
hubschrauber, 115 Transporthubschrau-
ber und etwa 30 Drohnen verfügen. Die
französische Luftwaffe
soll die nötigen Fähig-
keiten zur Luftnahun-
terstützung im Gefecht,

zum Lufttransport, zur
Gefechtsfeldabriegelung
und der nuklearen Ab-
schreckung besitzen. Da-
für soll sie eine Flotte von
225 Kampfflugzeugen,
50 Transportflugzeugen,
7 fliegenden Radarsta-

tionen, 12 Tankflugzeu-
gen und 112 Drohnen
unterhalten/

Im Rahmen einer autonomen Krisen-
reaktionsfähigkeit will Frankreich jeder-
zeit etwa 2300 Soldaten aus einem Pool

von 5000 bereithalten, die schon nach
einer Woche in 3000 Kilometer Entfer-

nung zum Einsatz gelangen sollen. Dazu
gehören 1500 Angehörige des Heeres und
10 Kampfflugzeuge. Für das Krisenma-

nagement in Zusammenarbeit mit ande-

ren Nationen will Frankreich jeweils eine

Brigade von 6000 bis 7000 Soldaten stel-
len können, primär ausgerüstet mit Rad-

fahrzeugen. Für grössere, robuste Kampf-
einsätze stehen bis zu zwei Bri-
gaden mit bis zu 15 000 Soldaten und 45

Kampfflugzeugen nach einer Vorwarnzeit

von 6 Monaten für eine limitierte Zeit-

spanne zur Verfügung/
Für die Operation SmW in Mali mobi-

lisierte Frankreich im Frühling 2013 gut
4600 Soldaten, wobei Teile dreier mecha-
nisierter oder leichter Brigaden und einer

Fallschirmjägerbrigade zum Einsatz ka-

men/ Für die Verschiebung der Verbän-
de nach Afrika und die Luftbetankung
musste Frankreich aber auf Mittel der

Alliierten, vor allem der USA, zurück-

greifen/

Grossbritannien
und die Force 2020

Die britische Regierung legte schon in
der Strategie ZV/U200 0W
207 ö fest, dass die Streitkräfte in Zu-
kunft über die Fähigkeit verfügen müss-

ten, über längere Zeit eine Brigade von
ungefähr 6500 Soldaten in Übersee ein-
zusetzen. Dazu kämen gleichzeitig eine

komplexere Intervention andernorts mit
etwa 2000 und ein weiterer kleinerer Ein-
satz mit 1000 Soldaten. Alternativ sollten
die Streitkräfte über die nötigen Kapa-
zitäten verfügen, um mit einer einzelnen,
drei Kampflbrigaden umfassenden, 30 000
Soldaten starken Streitmacht sowie Un-

Ein Apache Longbow Helikopter des Army Air Corps landet im

Camp Bastion in Afghanistan. Bild: POA (Phot) Mez Merrill
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terstützung aus der Luft und zu See über
eine beschränkte Zeitspanne hinweg in-
tervenieren zu können.^ Dies entspricht
in der Grössenordnung etwa der im Rah-

men der TZ/zV iTm/ö/wJ
ab 2003 im Irak eingesetzten Streitmacht,
der Ztf

Das britische Heer soll im Rahmen der

A/wy 2Ö2Ö in verschiedene Kräftekate-

gorien aufgeteilt werden. Die Krisenre-

Je eine F-16 Fighting Falcon und eine F-35A

Lightning II der US Air Force.

Bild: SSgt Joel Santiago

aktionskräfte umfassen eine Division mit
drei mechanisierten, einer Logistik- und
einer Luftlandebrigade, wobei letztere

von einem streitkräftegemeinsamen Hub-
Schrauberverband befehligt wirdT Sieben

Infanteriebrigaden und eine weitere Lo-
gistikbrigade stellen den «Rest» der einsetz-
baren Kräfte. Diese sogenannten ZhZzy?-

Arr« werden sowohl aus regulären
als auch aus Reservetruppen bestehen und
rotations- bzw. modulweise für Einsätze

bereitgestellt.^
In Grossbritannien werden die Reak-

tionskräfte über einen Mix aus mehr als

200 Kampfpanzern C/w/Z?»g?r2 und 600
modernisierten Kampfschützenpanzern
FV510 verfügen, die weiteren Infanterie-
verbände über geschützte Fahrzeuge. Nach
dem Ära&gic /zW SZrz/nfy
207ö verbleiben zudem noch etwas mehr
als 80 Panzerhaubitzen AS-90T Für die

Royal Air Force werden zudem noch 160

von ursprünglich 232 geplanten Zz/r<?-

beschafft; als Ersatz für
140 wurden vorerst 48 F-35B

ZzgZ^r bestellt, um die bei-
den neuen Flugzeugträger der Z7z-

-Klasse auszurüsten. Möglicherwei-
se folgen später weitere Tranchen, allen-
falls der konventionellen Version F-35AT

Norwegen: die Brigade Nord

Die norwegischen Streitkräfte sind als

Reaktionskräfte ausgelegt; das heisst, dass

die Verbände rasch verfügbar, gut ausge-

rüstet und entsprechend fähig sein müs-

sen, um rasch und flexibel reagieren zu
können. Der Fokus liegt klar aufden Ein-
sätzen im internationalen Rahmen, wo-
bei die NATO-Mitgliedschaft als Eck-

pfeiler der nationalen Sicherheit betrach-

tet wird. Daher müssen sowohl Ausrüs-

tung als auch Ausbildung NATO-Stan-
dards entsprechen. Zugleich hat die Wehr-

pflicht nach wie vor eine hohe Bedeu-

tung, sie wird auf den 1. Januar 2015 auf
die Frauen ausgedehnt.^ In der Praxis
aber wird nur ein kleiner Teil der Stel-

lungspflichtigen eingezogen. Seit Beginn
der Operationen in Afghanistan war Nor-
wegen sowohl mit Spezialkräften im Rah-

men von ZWz/nVzg" als auch mit
bis zu 500 Soldaten als Teil der ISAF vor
Ort im Einsatz.

Die einzige norwegische Heeresbriga-
de TVöra^ verfügt über ein Pan-

zerbataillon, zwei mechanisierte Batail-
lone und eine Artillerieabteilung. Ins-

künftig sollen zwei mehr oder weniger
gleich ausgerüstete mechanisierte Batail-
lone und ein leichtes Infanteriebataillon
bestehen.^

Norwegen übernahm ursprünglich 52
Z<?cyvzr<Z 2AZ von den Niederlanden; 46
sollen nun aufden Stand 2/45 hochgerüs-
tet werden. Weiter sind derzeit über 100

Kampfschützenpanzer CV9030N vor-
handen, welche ab 2012 modernisiert
wurden. Der Bestand von ursprünglich

126 in Deutschland beschafften Panzer-

haubitzen Ml09 wurde nach dem Kalten

Krieg auf 56 reduziert; etwas mehr als ein
Dutzend wurden modernisiert, der Rest

eingelagert. Als modernen Ersatz bestell-

te Norwegen 2008 24 Haubitzen A/rA?r
in Schweden; nach Verspätungen in der

Ablieferung/Einführung wurde der Ver-

trag 2013 aufgelöst.

Norwegen setzt neben einer mit moder-

nen Mitteln ausgestatteten Marine aufeine

starke Luftwaffe. Der derzeitige Bestand

von etwas mehr als 50 noch einsatzberei-

ten F-16 soll durch eine Flotte von 52 F-

35ASVn'A? Zzgfer ersetzt werden.^

Territoriale Verteidigung
in Finnland

Das finnische Heer basiert derzeit haupt-
sächlich auf Kampfgruppen (Infanterie
oder mechanisiert) und Feldartillerieab-
teilungen, welche zu den ungefähr 60 000
Soldaten umfassenden Operationellen
(mobilen) Truppen gehören. Im Gegen-
satz dazu werden die territorialen Kräf-
te (225 000 Soldaten), welche über keine
schweren Waffen verfügen (höchstens Pan-

zerabwehrwaffen oder schwere Maschi-
nengewehre), nur ortsfest eingesetzt. Wie
eingangs erwähnt, steht die Abwehr eines

militärischen Angriffes im Zentrum. Das
heisst konkret Schwergewichtsbildung
mit robusten Kräften, Gegner abnüt-
zen, Schlüsselgebiete behaupten, Angrif-
fe zurückschlagen, vitale Funktionen der
Gesellschaft schützen und den Gegner
schliesslich besiegen.^

Trotz dieser ambitionierten Zielvorga-
ben wurde den finnischen Streitkräften
ein rigider Sparkurs auferlegt. Sie schlies-

sen per Ende 2014 / Anfang 2015 ihre
Reform mit Reduktionen und Umstruk-

turierungen ab. In die-

sem Rahmen wird der
Bestand von ca. 350 000
auf ca. 230 000 Soldaten
reduziert.^ Finnland ver-
fügt derzeit über 100

Kampfpanzer Z^zz/A
2/4T und hat eben 100

gebrauchte Z<?oyvzr<Z 2/4A
in den Niederlanden ge-
kauft, um die langsam
an ihr Lebensende kom-
menden Z<?cy?zzr<Z 2/4Z
zwischen 2015 und 2019

zu ersetzen. Neben über
100 zu modernisieren-
den Schützenpanzern
BMP-2 verfügt das fin-

nische Heer ebenfalls über 100 Kampf-
Schützenpanzer CV-90, die in den Jahren
2006/2007 beschafft wurden. An weit-
reichenden Feuermitteln sind Panzer-
haubitzen PSH 74 aus sowjetischer Pro-
duktion (2S1) vorhanden, die einer Mo-
dernisierung unterzogen oder durch ein

neues System ersetzt werden sollen. Ge-
nerell ist eine Vereinheitlichung des Kali-

Norwegischer Kampfschützenpanzer CV9030N in derafghani-
sehen Provinz Faryab. Bild: ISAF Public Affairs
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bers auf 155 mm geplant, da Finnland
noch über 300 Haubitzen und Kanonen
in den Kalibern 122, 130 und 155mm
besitzt. Zudem wurden in den Nie-
derlanden (2006) und Dänemark (2013)
Raketenwerfer 298 RsRakH (71TAFS) be-

schafft.
Die finnische Luftwaffe verfügt derzeit

über etwa 60 Kampfflugzeuge F/A-18
C/D. Wie die Schweiz beschaffte auch
Finnland diese Flugzeuge primär für die

Luftverteidigung, ohne die Möglichkeit,
Bodenziele zu bekämpfen. Seit nunmehr
zehn Jahren hat Finnland aber diese Luft-
Boden-Fähigkeiten kontinuierlich reakti-
viert und inzwischen gar Abstandslenk-
waffen des Typs AGM-158 7/4SSM (/oi/zf

Sta beschafft,
die je nach Version über eine Reichweite

von bis zu 1000 Kilometern verfügen.^

Unterschiedliche Schwergewichte

Wie sich aus den vorhergehenden Be-

Schreibungen herauslesen lässt, verlassen

sich die europäischen Regionalmächte wei-
terhin auf robuste Kräfte, um ihre Aufga-
ben im Bündnisrahmen auch aussereuro-
päisch wahrzunehmen. Zwar wurden die
Bestände aus dem Kalten Krieg sowohl
personell als auch materiell kontinuierlich
abgebaut, dennoch steht die Fähigkeit
zum Kampfder verbundenen Waffen mit
schweren Mitteln weiterhin im Zentrum
der Aufgaben moderner westlicher Streit-
kräfte. Die Strukturen werden einfacher,
wobei die Brigade mittlerweile in den gros-
seren Nationen Dreh- und Angelpunkt
für alle Operationstypen ist. Damit soll
auch sichergestellt werden, dass Kräfte für
verschiedene Einsatztypen auf den glei-
chen Strukturen basierend geführt wer-
den können. Generell scheint es derzeit

so, als würden sich die drei betrachteten

Regionalmächte aufeinen «Strauss» mög-
licher Szenarien für den Einsatz ihrer
Streitkräfte vorbereiten.

Die kleineren Mächte tun das ihre, um
entweder wie Norwegen im Bündnisrah-

men Beiträge zu leisten, oder wie Finnland
selber für die Sicherheit des eigenen Staats-

gebietes zu sorgen. Hierbei ist hervorzu-
heben, dass Norwegen eher in Luftwaffe
(F-35A) und Marine investiert, Finnland
in den letzten Jahren vermehrt in schwere

Mittel für den Kampfaufdem Boden und

gegen Bodenziele. Einerseits reflektiert dies

die politische und geostrategische Lage der
beiden Länder, andererseits natürlich auch

länderspezifische Schwergewichte in der

Weiterentwicklung der Streitkräfte.
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Das l/I/iarfdesCc/A

Advent?!
Gesc/7äfzfe /.eser/nnen
ond /.eser c/erAS/WZ

/n onserer abend/am
d/seden /Co/fordeg/nnf
d/e l/o/we/frnacfeze/f.
//77 Ze/7fri/A?7 sfeden o/t Fe/'ern ond /esf-
//ede Dekorof/onen. l/IZ/r können /e/'ern.
/n Pode ond /n S/cderde/f. D/es i/er/e/fef
stark dozo, doss w/r onseren l/l/od/sfond
o/s e/nz/ge Peo//ta'f defroedfen. Anderen
/Wenscden oo/d/eser l/l/e/f/sf d/'es /e/der
n/'cdf i/ergönnf. Und /odr /ür /odr /com-

men we/fere Peg/onen dozo, /n we/eden

S/cderde/f n/'cdf medr se/dsfi/ersta'nd-
//cd /sf. V7e//e/cöf /sf es /dnen yd onon-
genedm, wenn /cd m/fso/eden Gedon-
den d/e Zo/r/edende/f des Adi/enfs sföre,
oder /cd enfsedo/d/ge m/cd n/cdf do/or.
Fs /sf d/e 1/eronfworfong derer, we/ede

/Ür d/e S/cderde/f zosfönd/g s/'nd, doss
s/e doroü/oü/mer/esom moeden, doss w/'r

o//e e/nen De/frog zo onserer S/cderde/f
zn /e/sfen doden.
S/e - gescdöfzfe /.eser/'nnen ond /.eser -
/e/sfen e/nen so/eden De/'frog. Do/ür ge-
düdrf /dnen me/'n on/r/'cdf/'ger Donk.
D/ese Dofscdo/ten müssen oder ooed

we/'fergefrogen werden. I/I//V müssen d/n-
sfeden ond den Dnfernedmen oo/ze/-

gen, wesdo/d es s/cd /odnf, /W/forde/fer
/n den D/ensf zo scd/cken ond d/ese so-

gor l/l/e/fermoeden zo /ossen/ l/IZ/r müs-

sen den D/7dongsi/eronfworf//'cden so-

gen, wenn es ons sförf, doss d/e S/cder-
de/'f onseres /.ondes kern Fdemo /m Un-

ferr/cdf /sf/ Und w/r müssen edenso k/or

sogen, doss S/cderde/f d/e Grond/oge/or
sömf//cde Dere/'cde onseres fög//cden /.e-

dens/sf. l/l//rfscdo/f, D/'/dong, Forscdong,
oder ooed /Co/for. Oder doden S/e den

F/ndrock, doss /n Gegenden, /n we/eden

/Con/7/kfe ond /Cr/'ege derrseden, /Co/for

ond Fo/eronz noed genügend P/ofz /7n-
den? Gerode de/ ons - wo d/e Armee
donk l/l/edrp/7/cdf ond /W///z demokrof/sed
onfrenndor rn/'f der Z/V/7gese//scdo/f i/er-
donden /sf - s/'nd onsere So/dofen S/-

ederde/fsgoronf /or o//e Gese//scdo/fs-
dere/ede.
/cd donke o//en, we/ede dozo Sorge fro-

gen ond /m /n- ond Aos/ond e/nen De/-

frog zom Fr/eden /e/sfen derz//cd ond
wünsede /dnen o//en e/'ne /r/ed//cde ond
des/nn//cde l/l/e/dnocdfsze/f.

/Corpskommondonf Andre D/offmonn

Cde/derArmee
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